
Patent ftir neue Verlegemethode angemeldet
Friedberg (ABZ). - Mit einem neuar-

tigen Ablauf beim Einbau von gebunde
nen Pflastersystemen (LTR) erzielen Aus-
führende eine bessere Oualität und pro-
fitierel von lärmmindernden Effekten
(L). Das verspricht Bernd Burgetsmeier,
öffentlich bestellter und vereidigter Sach-
verständiger ftir Straßenbau im Fächbe-
reich Pflasterbau, der ein Patent auf das
System angemeldet hat. Die Tauialzbe-
ständigkeit (T) der Fuge werde durch das
Verfahren deutlich erhöht. Zudem könne
die Rutschhemmung (R) individuell auf
die Oberfläche und Nutzung eingestellt
werden.Die Fugen seien'zudem bestän-
diger.

Dies führe dazu, dass deuflich weniger
Kosten entstehen als bei herkömmlichen
Verlegevarianten. Das liegt vor allem da-
ran, dass vormals zwei Arbeitsgänge
(Strahlen der Steinoberfläche beim Her-
steller und der Abwaschvorgang durch
den Verleger) nun in einem Strahlvor-
gang erledigt werden können, erläutert
der Experte.

Die gebundene Bauweise, die derzeit
in den technischen Regeln beschrieben
ist, legt den Fokus auf hohe Funktionali.
tät, hat auch weitere wichtige Aspekte.
Dazu zählen etwa optische Eigenschaf-
ten, Geräuschemission, Tausalzbestän-
digkeit und Rutschfestigkeit.

Bisher haben Ausführende Pflaster-
steine aus Naturstein, Klinker oder Beton
mittels Haftschlämme auf einen Draina-
gemörtel versetzt und mit abgestimmtem
Fugenmörtel ausgefugt. Nach Beginn der
Ansteif-Phase wurde die Oberfläche dann
manuell oder mithilfe einer Schwamm-
putzmaschine abgewaschen. Wegen der
nötigen Reinigungswirkung sind so oft-
mals ungewollte Fugenvertiefungen ent-
standen. Darüber hinaus hätten Ausfüh-
rende häufig festgestellt, dass sich der
Wasserzementwert in der Fugenoberflä-
che durch das Abwaschen verschlech-
tere. So hätten Witterungseffekte uqd
mechanische Beanspruchungen bereits
in den ersten Betriebsjahren zu einem
verstärkten Verschleiß der Fugenfiillung
geführt.

Kuge[gestrahlten Pf laster-Terrazzo eff izienter ver[egen

. Bei der gebundenen Bauweise müssen
die verschiedenen Mantelflächen des
Pflastersteins unterschiedliche Anforde-
rungen erftillen: Während die Oberseite
des Ouaders gestaltungs- beziehungs-
weise nutzungsabhängig ist, müssen die
Seitenflächen den Fugenmörtel gut auf-
nehmen, sodass sich dieser gut rnit ih-
nen verbindet. Zudem müsse die Unter-
seite, in Verbindung mit der Haftschläm-
me, eine gute Haftzugfestigkeit mit der
Bettung eingehen.

Genauso ist das bei der neuen LTR-Ver-
legung: Allerdings können Anwender
nach dem Anstarren auf den Abwasch-
vorgang verzichten. Lediglich der Fugen-
mörtel werde im frischen Zustand mit ei'

nem Gummi- beziehungsweise Schaum-
stoffschaber abgezogen, erläutert Bur-
getsmeier. Nach Aushärtung des Fugen-
mörtels wird die Oberfläche durch Ku-
gel- oder Sandstrahlen, Flammstrahlen,
Stocken und/oder Schleifen gereinigt
und zugleich veredelt. Damit tragen die
ausfährenden Arbeiter die restliche Ze-
mentschlämme ab und stellen gleichzei-
tig die durchgängig gewünschte Oberflä-
chenqualität an Stein und Fuge her.

Durch dieses Vorgehen können Pflas-
tersteinoberflächen - unabhängig von
den Produktionstätten - einfacher und
günstiger produziert werden (beispiels-
weise Naturstein mit gesägter Oberfläche
oder Beton mit Vorsatz als Rohling), so
die Aussage des Experten. Dadurch wie-
derum können die Ausführenden alle
veredelnden Oberflächenverfahren im
Nachgang zielgerichteter auf Stein und
Fuge gleichzeitig umsetzen.

Durch das Verfahren ist es außerdem
möglich, die Seitenflächen und die Un-
terseite individuell an das System anzu-
passen. So könne die Fertigung beispiels-
weise bei Betonstein angepasst werden.
Dadurch würden die angeformten Ab-

Durch die neuartige LTR-Vertegungsmethode gibt es weniger Reinigungsbedarf, da sich
kein Schmutz mehr zwischen den Fugen abtagert. FOTO: BERND BURGETSMEIER



t-

l-

t:

I,

r
e

t-

F

;-
n
d
i-

e
o
)-
e

n
t:
t-
t-
l .
)-

n
d

\ara

standshalter häufig qualitativ leiden, so-
dass sie nicht mehr sauber ausgebildet
werden können. Für die gebundene Bau-
weise sind diese Abstandshalter aber
nicht wichtig, da die Fugenbreite ohne'
hin vergrößert werden muss, stellt der
Sachverständige heraus. Der Vorteil liege
darin, dass die Seitenflächen der Beton- '

steine rauer sind. Das wiederum führe
zu einer höheren Haftzugfestigkeit in der
gebundenen Bauweise. Auch bei Natur-
steinen können entsprechende Profilie-
rungen die Haftzugfestigkeit deutlich er-
höhen, gleiches gil.t für Steinunterseiten.
Profilierungen wie LP 5, 5f oder VS 5
können die Leistung des Gesamtsystems
steigern. Nicht nur die Leistungssteige.

rung im gesamten System sei ein großer
Vorteil der neuartigen Verlegung. Wer-
den Steine nach der neuen LTR-Vorge-
hensweise verlegt, ergeben sieh daraus
ebenere Flächen. Das liege vor allem da-
ran, dass Ausführende glatte beziehungs-
weise gesägte Steine genauer versetzen
könhen. Überstände von benachbarten
Steinen könnten durch das nachträgliche
Bearbeiten der Oberfläche beseitigt wer-
den.

Darüber hinaus sorge die LTR-Verle-
gung füf eine höhere Fugenfestigkeit
und die Flächen seien beständiger gegen
Frost und Tausalz. Auch entstehe bei dem
neuen Verlegesystems weniger Lärm.
Das liege vor allem an der Ebenheit zwi-
schen Stein und Fuge.

Interessiörte können sich über die LTR-
Vprlegetechnik unter https://www.you-
tube. com/watchtu= sYSgl_mUho8&fea-
hrre=youtu.be informieren.
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